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Von Elke Fischer

Pleinting. Was für ein Hitze-
tag! 35 Grad im Schatten, per-
fektes Badewetter. Und doch ka-
men gestern 150 große und klei-
ne Gäste in den Kindergarten St.
Stephan nach Pleinting, um die
jüngste Errungenschaft, den An-
bau der Kinderkrippe, gebüh-
rend zu feiern. In einem langen
Festzug waren die Gäste nach
dem Gottesdienst durch Plein-
ting zum Kindergarten zur offi-
ziellen Einweihungsfeier gezo-
gen. Wegen der schweißtreiben-
den Temperaturen nahmen die
Vereinsabordnungen auf Ge-
heiß von Kindergartenleiterin
Edeltraud Heringlehner in Zivil
daran teil. Am Kindergarten an-
gekommen suchten alle erst ein-
mal Schutz vor der gleißenden
Sonne. Pfarrer Stern segnete den
Krippenanbau, der bereits seit
September genutzt wird und 10
Buben und Mädchen im Alter
von 0 bis 3 Jahren in einer soge-
nannten integrierten Kleinkind-
gruppe Betreuung bietet.

Schön sind die Räume gewor-
den, waren sich die Gäste einig,
die nach der ersten Getränke-Er-
frischung einen Rundgang beim
„Tag der offenen Tür“ unternah-
men. Zum Anbau gehören ein
Ruhe- und Spielraum, ein auf
Kleinkinder abgestimmter Sani-
tärtrakt mit integriertem Wickel-
platz, eine behindertengerechte
Toilette und ein Besprechungs-
raum für die Kindergärtnerin-
nen. Auch der Außenbereich,
bei dem Heringlehner ihre Vor-
stellungen mit einbrachte, ist ge-
lungen. Das Highlight: ein knall-
rotes Plantsch-Waschbecken.
„Mit Wasser spielen wollen alle“,
weiß die erfahrene Leiterin.
Dass hier im Kindergarten Plein-
ting die Kleinen das Sagen ha-
ben, war schon bei der Begrü-
ßung klar. Denn die Gruppe
Sonnenscheinkinder erklärte
den Gästen den Programmab-
lauf. Bevor diese im unter schat-

tenspendenden Zeltdächern ge-
meinsam zu Mittag aßen, hatten
die Kinder sie mit dem Lied „Im
Nest, da ist es weich und warm“
erfreut und dann auf ihre Wün-
sche hingewiesen. Die Besucher
sollten ihre ausgestellten Kunst-
werke kaufen, damit sie davon
eine Torwand und ein Sonnen-
segel kaufen können.

„Das ist ein Freudentag für
Pleinting“, waren sich Bürger-
meister Florian Gams und sein
Vorgänger Georg Krenn, der als
Vertreter des Landrats gekom-
men war, in ihren Ansprachen
einig. Unisono betonten sie, wie
wichtig die Investition in Kin-
derkrippen und damit in die Zu-
kunft sei. Der Anbau in Pleinting

hat 330 000 Euro gekostet, 186
000 Euro gab es Förderung. Mit
der Kinderkrippe Arche Noah,
die zum September fertig wird,
haben damit alle sechs Kinder-
gärten in Vilshofen Krippenplät-
ze anzubieten.

Zum Schluss versuchten sich
die „Stadtrat-Fußballstars“ (Flo-
rian Gams, Erich Fuchs, Stefan
Meyer, Karl Würdinger) im Tor-
wandschießen, unterstützt von
Pfarrer Stern. Doch keiner traf.
Die Ehre rettete schließlich Sil-
via Ragaller, und das mit roten
Lacksandalen. Damit stand es
unentschieden, denn für den
Kindergarten war Schulanfän-
ger Adrian Mehrl angetreten,
der einen Treffer erzielt hatte.

„Ein Freudentag für Pleinting“
Kinderkrippe eingeweiht – 150 Gäste kamen zu Gottesdienst, Segnung und Fest beim „Tag der offenen Tür“

Rauferei beim
Dorffest in Aunkirchen
Vilshofen. Zwei junge Burschen gerieten nach
dem Armdrücken beim Aunkirchener Dorffest
aneinander. Sie wollten am Samstag gegen 3
Uhr früh offensichtlich ihre Kräfte beim Arm-
drücken messen. Hierbei beleidigte einer der
beiden, ein 18jähriger Windorfer, seinen Kon-
trahenten, einen 24jährigen Passauer, dann al-
lerdings mit den Worten „Nigger“ und „Brau-
ner“. Hierauf schubste der Passauer sein Ge-
genüber vom Stuhl. Anschließend spürte der
am Boden Liegende mehrere feste Schläge ge-
gen den Kopf. Anschließend entwickelte sich
nach Angaben der beiden Streithähne noch ei-
ne Rangelei mit mehreren unbekannten Betei-
ligten, in deren Verlauf der Passauer von vier
Unbekannten zu Boden gerungen, dort gehal-
ten worden sei und einen Schlag erhalten ha-
be. Aufgrund der nicht unerheblichen Alko-
holisierung aller Beteiligten sowie der Zeugen
war eine nähere Klärung des Tathergangs bis-
lang nicht möglich. Die Polizei Vilshofen hat
die Ermittlungen wegen Körperverletzung und
Beleidigung aufgenommen. − red

Morgen wird das Schiff
AmaSonata getauft
Vilshofen. Am morgigen Dienstag wird an der
Donaupromenade in Vilshofen das Kreuz-
fahrtschiff AmaSonata getauft. Es ist mittler-
weile das fünfte Schiff der amerikanischen
Reederei AmaWaterways, die wieder Vilsho-
fen als Ort für die Schiffstaufe gewählt hat. Alle
Vilshofener sind eingeladen, das Geschehen
zu verfolgen. Gegen 15 Uhr das Schiff erwar-
tet, begrüßt von Böllerschüssen und Wasser-
fontänen. Nach Ansprachen von Bürgermeis-
ter Florian Gams, Taufpatin Brenda Kyllo und
Reeder Rudi Schreiner wird Abt Rhabanus
von Kloster Schweiklberg das Schiff segnen.
Und natürlich wird dann die obligatorische
Champagnerflasche gegen die Schiffswand
knallen. − fi

KOMPAKT

Von Martin Maier

Uttigkofen. Die Gemeinde Al-
dersbach wird von der CSU regiert.
Deren Parteifarbe ist schwarz. Und
trotzdem hat die Kommune einen
grünen Einschlag. In ihr wohnt ei-
ne Ex-Grünen-MdB, einen Orang-
Utan-Verein gibt es hier sowie eine
Bund-Naturschutz-Ortsgruppe.

Grüne Wege geht nun auch ein
Mann, von dem man es nicht unbe-

Ein Schwarzer wird grün

dingt erwartet hätte: Karl Haslin-
ger, CSU-Gemeinderat und Chef
der Uttigkofener Metallbaufirma
Haslinger. „Ich bin der grünste Al-
dersbacher Gemeinderat“, sagte
Haslinger am Freitagnachmittag
im Spaß. Er und sein Sohn Thomas
stellten an diesem Tag bei einem
Festakt mit 70 Besuchern das Ener-
giekonzept der Firmengruppe vor.
Mit diesem soll das Unternehmen

so energieautark wie möglich wer-
den. Gerade hat die Firma ihre ach-
te Photovoltaikanlage ans Netz ge-
nommen und will bis Ende des Jah-
res die Beleuchtung auf LED-
Leuchten umstellen.

Hackschnitzel-Öfen heizen den
Betrieb und decken auch den
Energiebedarf auf dem Tätigkeits-
feld der Pulverbeschichtung ab.
Die Hackschnitzel wiederum
stammen größtenteils aus dem
Wald der Haslingers.

Gearbeitet wird dann, wenn die
Photovoltaikanlagen arbeiten:
tagsüber. Arbeiten, für die beson-
ders viel Energie gebraucht wird,
finden dann statt, wenn der Rest
der Produktion ruht – am Samstag.
Für Dienstfahrten stehen den Mit-
arbeitern Elektroautos zur Verfü-
gung.

Das vor zwölf Jahren auf den
Weg gebrachte Konzept geht auf.
Seit Anfang des Jahres produziert
die 140-Mitarbeiter-Firma CO2-
neutral. Rechnerisch stellt das Un-
ternehmen 75 Prozent ihres
Stroms selbst her. In der Praxis ist
der Wert geringer, weil die Firma ei-
nen Teil ihres Stroms ins öffentli-
che Stromnetz einspeist.

Die CO2-Balance halten – die-
ses Ziel der Firma verdeutlichte Ju-

nior-Chef Thomas Haslinger mit
einer zweischaligen Waage. Mit
Blechgewichten wog er den CO2-
Ausstoß der Firma ohne die Klima-
schutz-Maßnahmen (jährlich
1448 Tonnen) und die Einsparun-
gen mit ihnen (jährlich 1527 Ton-
nen) gegeneinander auf.

Thomas Haslinger bezeichnete
die Firmenmitarbeiter als „Son-
nen-Schweißer“: Sie arbeiten mit
Schweißapparaten, die mit Strom
von der Sonne laufen. Mit Blick
auf die Kosten von 2,3 Millionen
Euro für die letzten zwei Photovol-
taikanlagen und das Heizwerk be-

tonte Thomas Haslinger, jeder Eu-
ro sei gut angelegt.

Stolz über den Innovations-
drang der Firma zeigte sich Alders-
bachs Bürgermeister Harald Mayr-
hofer (CSU). MdL Walter Tauben-
eder (CSU) sagte, man brauche
Unternehmen wie Haslinger, die

CSU-Gemeinderat und Metallbau-Unternehmer Karl Haslinger setzt auf eigene Strom- und Wärmeproduktion
selbst handeln und nicht nur von
der Politik fordern. Stellvertreten-
der Landrat Klaus Jeggle (SPD) zi-
tierte den Indianer-Häuptling Se-
attle. Der Stammesführer kritisier-
te im 19. Jahrhundert das fehlende
Verantwortungsbewusstsein des
amerikanischen Präsidenten ge-
genüber Natur und Schöpfung.
„Häuptling Seattle wäre stolz auf
Sie, liebe Familie Haslinger“, lobte
Jeggle.
Das Wachstum der Firma – der Jah-
resumsatz liegt mittlerweile bei 21
Millionen Euro – hängt eng mit
dem ehemaligen Passauer Landrat
Hanns Dorfner und Aldersbachs
früherem Bürgermeister Franz
Schwarz zusammen. Sie entschie-
den Mitte der 1990-er Jahre mit der
Familie Haslinger, den Betrieb
vom Ortskern an den Dorfrand zu
verlagern. Damals dabei war auch
Senior-Chefin Marianne Haslin-
ger. Sie verfolgte den Festakt freu-
dig.
Auf diesem folgte eine Betriebsbe-
sichtigung – mit vielen Kompli-
menten für die Firma. Besonders in
Richtung Geschäftsführer Karl
Haslinger. Bei so viel Lob war der
grün gewordene Lokalpolitiker
der Schwarzen kurz davor, rot zu
werden.

Das feuerrote Plantsch-Waschbecken, das zur neuen Kinderkrippe (Hintergrund) gehört, ist der Hit. Das finden nicht nur die Kinder, sondern
auch die Leiterin des Kindergartens St. Stephan Edeltraud Heringlehner (l.). Ebenso Silvia Wallner und Reinhard Gerl (stehend v.r.), im Rathaus
Vilshofen für Kindergärten bzw. den Bau der Krippe zuständig. Auch Josef, der 4 Monate alte Spross von Stadträtin Katrin Knollmüller (vorne),
fand sichtlich Gefallen an den erfrischenden Wasserspielen. − Fotos: Fischer

Segnete im Beisein der rund 150 Besucher die neue Krippe: Pfarrer
Gerhard Stern. Rechts im Bild (v.r.) Bürgermeister Florian Gams, sein
Vorgänger Georg Krenn und Stadtrat Karl Würdinger.

„Mei ist der süß“, schwärmte eine Besuche-
rin für den Teddybären, der im neuen Ruhe-
und Spielraum im Bettchen lag.

Die Sonnenscheingruppe sang das Lied vom Nest, stellte den
Besuchern das weitere Programm vor und ließ zum Schluss ihres
Auftritts Seifenblasen fliegen.

Einfach putzig, die Höhe der Waschbecken im Sanitär-
trakt des Krippenanbaus, fand auch Reinhard Gerl vom
Bauamt, der die Arbeiten begleitet hatte.

Ihr Energiekonzept präsentierte die Uttigkofener Firma Haslinger Metallbau GmbH bei einem Festakt und an-
schließender Betriebsführung. Das Unternehmen produziert seit Anfang des Jahres CO2-neutral und stellt 75
Prozent des eigenen Energiebedarfs selbst her. Zur Freude von Firmenchef Karl Haslinger (5 v. r.), seiner Frau
Annemarie (vor ihm), seinem Sohn Thomas (vorne) und Vertretern aus Politik und Wirtschaft. − Foto: Maier

Für Ihre Augen . . .
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ANZEIGE

Präsentierte stolz ihr Kunstwerk: Sarah Gutsmidl
(6). Die Gemälde der Kinder stehen zum Verkauf, um
eine Torwand und ein Sonnensegel zu finanzieren.




